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Nachdrnck clt:r Originul-Anikel nnr mit Einvcrst�ndnls ilcr Ro· 
.daktion gestattet, 

Der Messtisch als Winkel-Messinstrument 
mit Repetition. 

Winkel, deren Grösse numerisch genau zu bestimmen ist, werden b�1.1t· 
zutage nur mit dem Theodoliten gemessen; Zweck dieser Zeilen ist, 

die wenig bekannte Verwendung des Messtisches als Winkel�Messinstrnment 

· zu. erläuterfl, da es mit demselben möglich ist, Winkei, deren Gr_össe in. 
Zahlen ausgedrückt werden sollen, bis zu einer gewissen bedingten Genauigkeit 
Zl.l bestimmen. F-ri'edriclz Willlelm Ne/to, ein bd:annter, verdienstvoller Geodät, 
beschreibt in seinem Handbuche der gesamten Vermessung�kunde bereits im 
Jahre 1820 die Messung horizontaler Winkel mit dem Messtisch sowohl 
einfach als vielfach. 

Der Verfasser findet die Grösse des einfachen Winkels, dessen Schenkel 
i!.uf dem Messtischblatte fixiert sind, durch genaue Messung der Sinus oder 
Sehnenlänge mittels eines tausendteiligen Masstabes. 

Weiten schreibt er wörtlich: n Genauer erhält man die Winkel nach 

_
folgender Methode, welche ich bei Winkelbestimmungen mit dem Messtische 

:'>., zuerst angewendet habe ; man wird dieselbe in einem gleichzeitig erscheinenden 

1�� Werk des Dr. ScJmlze-Montan.us beschrieben finden, welchen ich im vorige
.
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: . . Jahre darauJ aufmerksam machte . Man ziehe die Diagonal1inien des Mes�; 
·,�:.;: " tfsches, so giht '';deren: Durchschnitt C den

. Mittelpunkt der Bewegung. . ·' · 

i .-- .>-·-· . . Aus. 
diesem Punkte. ziehe. man mi . 

... _. \ 
,. '' 

�-. 

A. . 
1 

möglichst grossem Halbmesser c a , gleich· .J 
der Länge eines richtigen 1oooteilige!l;;',� 
Masstabes einen Kreis. . ·' ·Nachdem der Punkt c über den .. ::· 
Scheitelpunkt C des Winkels A C, B }: 
aufgestellt ist, bestimmt man denselbep 
d�rch

. Ziehen der Visierlinien c.� und�/ 
cb, wobei es genügt', bloss die Schnitte; 
mit der Kreislinie anzuzeigen. Nun lässt ·' 

man das
· 'Diopter in der Linie eh liegen·· . .  

und dre.ht_· das· Messtischblatt herum/ i . 
' bis die Visur- wieder auf A fällt, sQ . � 

erhält man bei neuerlich·er Einstellung,< 
„ •, . auf B in a c b' . den doppelt ZU mess�Ö.den '.: 

Winkel. 
t· · :Piese Repetition ist so lange fortzusetzen. bis, wie hier in der Figur;_,, 
�,,, . beim s fach gemessenen Winkel b""' in die Nähe des Schnittes a gelangt: · 
�<' .;" '.: Durch Mes.sen der Sehne b'"'a mit dem Masstabe �rhält man die Grösse. �es< 
��:.::-=� .. �.· '· . ... ·· ·�.,,. �- · ·• 

. ' 
. ; „: . 

. -���2;: .. \§ f#he'n,, un? sonac.h des ein:fachen Winkels" . . · 
'l..:: _._„,�.'1·' .• ' j • ;�:):';. ;; · · 

'Dt�se Anregung' Nttto's.- wurde weiter. in der Praxi!? nicht verwertet, d� �::, 
��;:::J/ .�: qie; T,h�q.doB.te ��mer vollkom,mener wqrden und genauere.Resultate ergaben·,-:. �(;. ,\�· �::;1i�· -�,Ürde· �uch 'spä�ethin nfcht . efümal .in ' .den ·L ehrbüchern der Geodä$ie/. 
fZ/1>< 1,:.1. '.-":· h�� · 1l:.::C:'�,� _. '-

· 
· 

t•'O:,'.: ·. · .,. erw�unt .. · 
· N\-·', . '. · t] mso interessanter ist es, dass · kürzlich von Obergeometer Hyadnih .. ' 

·
. Declt'c/t_ in Triest eine neue. Lösung die�lr Aufga'Qe gefund(!n wurde; nacl}:--� 

.·:: ·.stehend der uns· vom Geometer W. Psemzer' hierilbe.r eingeschkkte Bericht: , 
.r'-'� 

· Aufgabe: Die Crösse ·eines Winkels soll· mit Hilfe des Messtisches uJ.Jte�·. 
· 

·Beriützting desi für die �Deta�la,ufoahme _bestimmten Rechteckes · in1 Mässtabe' 
·�: 250o gemessen werden . 

· · A ·C B = a sei der zu messende Winkel. 
. Man stelle. de.n 'Messtisch zentrisch tiber den Scheitel C des zu·messenden 

f,<;' . .  :· wi�kel.$ · auf und. bringe die .,bchs·e m n- des Rechte�kes in die Ilichtung �a�h :.�,·, . ,,�A.� · .�IJ�rauf vh�iere man - �eil Punkt B an . .  und fixiere die Ric h �v g  C B in.�:· 
:�i>·} so' dasi\ ·m c o' · ' . (X 'wird. . 
�i�;., .. '1" i '',.,;..,.;:t·4\„ . � „. -· · . 

. 
. 

.. 

,._ t �f:."�.,�: . ;„ :.· ' Duich Drehung des Messtisches bringe man dann die Riclltung Co 
::,,: .·.-'.�J,e)Ücht,

un.g_ CA und visiere npchmal� v�n C nach B; der Winkel m Co}_ �.<� ·.,, ·'.:�&� , .. €�� ·���i�� . . 2·�· ·Auf. die
. 

gle.iche . ;Weis� 
.
erhält ma�1 m C ,o1 �-

. 

:,„ ·: analQg„ em l;>�h�bJgc:�. Vtelfa�he d�s Wmkels ,c:x .. 
„ Aus ncben�i�hender Figur ergibt -sich.: 

: . •. 
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a - 90° (� 
2 (X 90° + ßi 

3 a r8o0 - ßi 

log t g ß = log v 
· log tg ß1 = log v1 

1 

----

.oder a 45° 

oder � 6oO 

log 625 
log 625 

ß 

+ ß, 
2 

.2 

ßa 
.., 3 
.) 

log tg ß2 = log v� log 800 ·' 

·: u. s. w. wobei der Wert von v v1 und v2 mittels eines Abschiebapparates 
. ·bestimmt wird .. 

Durch Einsetzen der Werte lg {j1 ß'J in den Gleichungen 1, 2, 3 erhalten 
:Vir den Winkel a. Nehmen wir. qeispielsweise die Formel 3, welche in dem 

. . 

· : yor_liegenden Falle die genau
.
esten Resultate geben wird und setzen 

V2 = 150 m, so erhält man 

lind . 

daher 

log V = 3 · r 7609 1 3 � ro 
log 800 = 2·9030900 --- 9 -- -��----±·------�--

log tg {�J = O' 27 309 r3 -

H = 60 - ·-·1-0� Jt. !g_"_ = 56° 27' 33'7" 
3 

Aus dem bisher AngeHihrten ist leicht einzusehen, dass die Genauigkeit 
"/�es erhaltenen Winkefwcrtes - abgesehen von sonstigem unvermeidlichen 
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' - Fehlern von der· _f\nzahl der Repetitionen des 'Winkels und von 

„„ 

Genauigkeit in der Bestimmung der veränderlichen v abhängig ist. Je mehr"�,";. 
sich der Winkel in o, 90° nähert, desto genauer erhält man den Wert von

.
·. 

v. Der Ablesungsfehler am Nonius bei Abschiebung der Länge, ist nach ver· ;' 
schiedenen vom Obergeomet er Decli�lt angestellten Versuchen nicht gröss·e( ( 

•· · 

· · als 10 cm d. h. nicht grösse; als 26" für den einfach gemessenen Winkel. :„ · . 

Bei der Neuvermessung hatte Öber-Geotneter Declt'ck öfters Gelegenhei�, .. 
. das· hier �useinandergesetz.te Verfaht'en in Ermangelung eines Theodolite� . 

anzuwenden und erhielt einen Fehler in der Dreieckwinkelsumme von wenigtr 
als to„ und " die Koordinaten der Punkte, so wie sie auch mittelst eines 
guten Theodoliten erzielbar sind. 

Ueber Str.assenvermessungen. 
Von Heinridi Pn:c1'ov.rky, k. k. Geometer in Tulln. · . . Wied.erholt wurde ich als Sachverständiger gerichtlichen Streitverband·· \.� 

lungen zugezogen, deren Ursache dadurch hervorgerufen worden war, . .  

dass Anrainer von Feldwegen, die in permanente Strassen umg�wandelt : · 
wurden, die vom Geometer festgestel lten Ausmasse der zu Strasseniwecken, 

abgefr�tenen Parzellenteil� nicht anerkannten und daher im K lagewege eine', 
ihrer Meinung nach richtigere und· in allen Fällen bedeutend grössere Erit� "': 

'schädigung von den betreffenden Gemeinden oder Bezirksstrassen·Ausschüssen, . 

. ve.rlan gtep. ' 
I11 allen Fällen aber mussten sich diese Parteien schliessllch . mit „� 

·detn Elaborate des Geometers einverstanden erklären, wurden daher sach· , · 

,, _ 

fällig und· mussten . die nicht unbedeutenden Kosten dieser Streitverh�nd·., 
'lungen tragen. 

_ 

Durch welche Umstände wurden diese Parteien zur gerichtlichen Kla�e· • 
bewogen? 

Der Geomete·r nimmt· die Vermessung einer aus einem Feldwege ent· 
standenen Str_asse erst dann vor, nachdem dieselbe dem Verkehre übergeben : 
wurde, trägt dann das Resultat der Vermessung in der ·Mappe auf und· be4• • 

rechnet hierauf a u s  d e r  M a p p e die ·zur neuen Strasse fallenden Teile de( ' 
,. .Anrainerparzellen. . . ' :·; 

" •· 
· 

· 
. 

· Bevor aber die Strasse geb�ut wurde, hat das technische · Organ der:;. 
b,etreffenden Bauunternehmung :- in den meisten Fällen des Landesbauamtes" „ 

· .:.:_ 'die Trace des neuen Strassenkörpers ausgesteckt und hat den Partei�n: 
·'··•·-�ur.Grund seiner Vermessung erklärt; „So und so viel haben Sie zur Strasse. 

„ . . t' . " . ' • 

· abgetreten; 11„. 
• _„ _ 

Oft viele Jahre später kommt die. Vermessung - natürlich der bereit�:; 
. fertigen Strasse - du.rch den Geometer an die Reihe, Die Partei ist meiste.ö,s" 
. . ' . ..... � 

, bereits . für jenes Ausmass, welches das technische Organ der Bauunte. ·

• 

nehmung sei'nerzeit bekanntgegeben hatte, in Geld a cQnto entschädigt wor·qe 
• ' ' . . � j· 

,, . " 

-:·· ·, 



- 145 -

Wie enttäuscht muss dann die Partei sein, wenn sie auf Grund des Elabo· 
rates des Geometers erfährt, dass sie bei weitem weniger, in manchen Fällen 

.gar keine Entschädigung zu erhalten hat. Ja m itunter kommt es vor, dass 
Parteien für Te ile des alten Weges, die zu ihren Parzellen zufalien, eine 
Entschädigung iu zahlen haben, obzwar sie bestimmt behaupten . ja durch 
Zeugen nachzuweisen in der Lage sind, dass keine Teilfl ächen des alten 
Feldweges zu ihren Parzellen zugefallen sind, im Gegenteile, dass sie zur 
Strasse Teile ihres Besitzes abgetreten haben. 

Es ergibt sich daher folgendes: das technische Organ der Bauunter· 
nehmung basiert seine Berechnung· auf den faktischen Bestand, während der 

. Geometer nur mit dem Mappenstande zu i echnen in der Lage ist. Denn die 
Vermessungen durch den ersteren wurden vor der Erbauung der Strasse 

. ?hne Rücksicht auf den Mappenstand, die Vermessungen durch den Geometer 
·jedoch na c h  der Erbauung der Strasse und die Berechnungen nach dem 
Stande der Mappe vorgenommen. Es ist se1bverständlich, dass da eine 
Uebereinstimmung in äusserst seltenen Fällen und sicherlich nur zufälliger· 
weise eintritt. 

{.· ;;, · 
. Ich will einen speziellen Fall anführen, bei welchem ich erst vor kurzer 
Zeit intervenierte, weil er geradezu staunenerregend ist und gleichzeitig· als 

· Illustration der vorhergehenden Zeilen dienen kann. 
Nach der Vermessung durch das te chn ische Organ der Bauunterneh· 

1nung sollte N.  für r 42 m� entschädigt werden, während N. nach dem Ela· 
borate des Geometers auf eine Entschädigung· von nur 36 m2 Anspruch 
haben so l lte Der Prozess - N. war klagbar aufgetreten - dauerte bereits 
21/». Jahre, verziert mit diversen Ehrenbeleidigungsklagen, Feindschaften in 
der Gemeinde und was noch sonst für Folgen jeder länger währende Prozess 

,�llit sich bringt. Schliesslich wurde eine Tagsatzung an Ort und Stelle unter 
Zuziehung des Geometers als Sach�erständigen anberaumt, nachdem alle Ver-
gleichsversuche gescheitert waren. · 

. 

Es stellte sich nun folgendes heraus: 

N. ist Besitzer eines Ackers von zirka 7 r m Breite Zwischen diesem 
„Acker und dem zur Bezirksstrasse umgewandelten Feldwege zog sich ein im 

.· Durchschnitte 2 m breiter Streifen eines der betreffenden Gemeinde gehören­
p'·n . . den Wiesengrundes hin. Im Laufe der Jahre haben nicht nur N., sondern 
�f·,�·,: · · auch seine Nachbarn der Reihe nach ihre Aecker bis zum Feldwege vorge-
'"' tri b �. �. . . e en - „zubiackert" nennt man dies. -· Nachdem per Quadratmeter 
r : I Krone Entschädigung ausgeset zt worden war, so ist es selbverständlicb, �;��· „ dass sich N. mit 36 Kronen nicht zufrieden gab . 

���: tf..„, . Bei der Streitverhandlung auf offenem Felde waren nicht weniger als f.;.t�;: 21 Zeugen zugegen, welche der Kläger geführt hatte und welche beweisen �;,;; , Sollten , dass er im Rechte sei. Unter di�sen Zeugen waren aucb die Nach­
�PA;'.barn des N, Diese stellten jedoch keine weiteren Entschädigungsansprüche 

·,;�-·��d gaben offen zu, dass sie widerrechtlich ihre Acckcr vorgetrieben hatten. 



, ·•, 

� -'. 
,Da keiner der 2 r Zeugen beeiden konnte, dass diese „ Grundaneignung" ::, 
durch N. länger �ls 30 Jahre besteht, wurde der Kläger sachfällig . 

Allerdings hatte das technische Organ der Bauunternehmung richtig , 

veranschlagt, indem faktisch ein Streifen von durchschnittlich 2 m Breite voro. �. 
Acker - richtiger vom angeeigneten Teile des Ackers - .des N. in den-,:,: 
$trassenkörper fiel, weil er den momentanen faktischen Stand in der Natur :. 
zur Zeit der Tra<;;ierung als Basis für seine Berechnun g  genommen hatte. 

Der Geometer hatte aber auch die Vermessung richtig vorgenommen,: .. . „ 
: , �ie ich die Gerichtskommission und die .P arteien infolge von in Aller Gegen·. ;'. 
�;'. wart ,u. :µ µ „ :auf Grund des· b�·igebrachten Manuales vorgenommener Nach-,� .. 

m��hJig�':zu üb�r�ugen. in der Lage war. : ' 
A�s . . obigen: Ausführungen ergibt sich die Notwendigkeit, auf Mittel .zu. ,. 

'sinnen, die' es -erinögliehen würden, derart ige Klagen auf ein Minimum ein· „ .  

zus.chränken. Derirt es ist selbstverständlich, dass , · abgesehen davon, dass die .. ' . 
Parteien durch hohe· Gerichtskosten ge�chädigt werden , das Ansehen des be· . :. 
treffenden Geometers so lange geschädigt bieibt, bis er in d�r Lage ist, di,� '' 
Richtigkeit seines Elaborates coram publico zu erhärten . Oft ist er d�e;; ::. , 

'jedoch nicht imstande, da rneistens ein Vergleich zwischen den Parteien zustande ... ·� 
kommt, ohne dass der Geometer· zu einer solchen ·Streitverhandlung zu�· ·· 

gezogen \votden \Väre. ri'as� · �fann die .Parteien in solchen Gemeinden die . 
Vermessungen des Geoweters init' einem gewissen Misstrauen betrachten, i�t '. 

> ::.·d_ie unmittelbare Folge davon: .. 

:;;< , 
· 

· Meiner Ansicht nach wäre es daher von grösstem Vo.rteile, alle Kont,/ 
';�•'::·�· m �qikatic;men, .ob Strassen, ob Feldwege, .nach dem momentanen faktischeP .. :' 
fr.f, „ ·Sfänd'e' zu: vermarken. Es wäreri dann dem Geometer geniigend verläss}icbe . ��)', '. )i-n�a�t'Sp1inkte ·gegeben, eine um sq richtigere Vermessung vor�ehmen zit �· 
-.�,· ·r . · 'li;önnen; . 

· 
· · 

:'.:" Oder aber man verpflichte die Gemeinden , dem Geometer die Anzeige:'.�. 
vo r der Inangriffnahme des Strassenbaues zu erstatten, worauf di!! Ver : :.:· 
.roessung mit Rücksicht auf die faktischen Verhältn isse genau vo.rgeilomm���: 

'· werden könnte. _Selbstverständlich , müsste über nachträgliche Aenderungen
.: 

·- . 'des:. :Strassenzuges ebenfalls und soforf die Ai:i�eige erstattet· werden. 
·· : : 

'.:.·:·�. i\:lletd ings müsst.� mit. dem Strassenbaue bis nach der Vermessul}ffJ 
· .. ;);�:.:.dµ�ch den Geometer ,zugewartet werden . Diese Einwendu�g kann ich JedochJ� 
?.·· · '.cla�i� l:>.eantworten , dass z. B .  bei Hausbauten erst dann gebaut werden dar-ff 
1, b,is;d:ie· politische Behörde, d .. i,'.„,_die Baubehörde, einen Lokalaugenschein:vp��( 
: :, _ 

· ·:g.enommeil hat. Das fertige·'l-Iaus kann ja. apch nicht früher_ bewohnt werde_9. , '\��-· ; _· ,_: � -_ , . . . • . • l -:-• ·{;,.�# 
;i;!} · )�; y��� nicht .· d ie b��ördlich� KoUaudien�ng stattgefunden hat. 

· · ;y� fi'.'�:� _,,;!:'·:.::: �·ln · :Viel,en . G.�:meinden._ :des mir „ zugewiesenen Vermessungsbezirkes ha-b�� 
:��„);\ i_��;'gefti'riden� dass ·die Gemeindeyorstehungen speziell bei FeldwegeJ:l _:_ i;il 
1.:;.;, /(��l����il�� , . s�hrei�en; in · d�r Er \väg�ng , -dass diese sekundärel'l Komm,u�i, 
;·{· ·:.,; . �at i?n:sm\·(t·el ,:, vlelfachen· Veränderungen unterworfen s'ind. Bei diesen ·ha·be,·. 
: ·:· · .·:d�; �- . -. 9���1n��� ·:�i�1 &iµrichtung g�troffen·, dass sie �wjsthen den Fahrge.Ieis�� 

� ·.,alsö in: der
. '.M:

1
t��l�inie. - :in ge.wlssen Entfern�ngen von einander, insb 
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sonqere bei Biegungen und \Vindungen Marksteine eingesetzt haben. Aüs der 
Mappe konnen sie dann jederzeit die \rVegbreite entnehmen, falls einer oder der 
andere der Anrainer die Breite des Weges zu seinem Vorteile verringert . 

Mit welchem Neide muss man die Eisenbahntrac;en betrachten, die, 
manchmal bis zum Ueberfluss, mit. -s(luber zugerichteten, numerierten und 

· stets gut erhaltenen Grenzsteinen :ve.rmar.kt sind ?  Mit welchem Wohlbehagen 
schreitet ein Geometer zu einer Verrpessung in der Gegend solcher Eisen­
bahn-Grenzsteine? Freilich sind. die .Eisenbahnkörper Eigentum von Unter· nehmungen . Die Strassen und ·Weg·e jedoch n u r „öffentliches Gut" 
oder „GemeindegutQ l 

Ein weiteres fylittel, um viele Unzukömmlichkeiten hintanzuhalten, wäre, 
die Gemeindevertretungen zu bemüssigen , endlich der im � 13 des Evidenz­

haltungs-Gesetzes angeführten Anzeigepflicht auf das Genaueste nachzukommen. 
Bei Weitem d ie wenig·sten Gemeindevertretungen haben von diesem, ge­
sch weige denn von allen anderen Paragraphen des obzitierten Gesetzes eine 
t\hnung. Aus mancherlei Anzeichen kann ich den Schluss ziehen, dass die 
Mehrzahl der Gemeindevorsteher und auch viele Ortsinsass·�n- hi ngegen mit 
dem Wesen und der Einr ichtung der Mappen vollkommen vertraut sind , ja 

. . dass sie in ihren Gemeinden bei Grenzstreitigkeiten Vermessungen und Ver· f:>:.-� .markungen auf Grund der Gemeindemappe selbst vornehmen. Daher wird !{:{,· i�net1 in vielen Fällen die Nichtübereinstimmung der Mappe mit dem fak­r'- .. �;:. tischen Stande bekannt sein, aber sie erstatten sehr selten oder gar keine 
q Anzeig-c. 

Vorteil haft wäre es daher, wenn dem Geometer Gelegenheit geboten 
Würde, zum mindesten einmal im Jahre in Gegenwart sämtlicher Gemeinde­
vorsteher des Vermessungsbezirkes über die wichtigsten Paragraphe des Evi­

. denzhaltungs·Gesetzes, sowie auch über die Reblausangeleg·enheiten eine Art 
B 

· �5prechung abzuhalten,· eventuelle Anfragen belehrend zu beantworten. 
Diese Gelegenheit würde sich wohl dann bieten , wenn der Geometer zu 

· :.' . .. . einem der Amtstage des Bezirkshauptmannes, wo ja 
. 
doch die 

!��W ··Mehrzahl der Gemeindevertreter sich versammelt, zugezogen werden würd� . Jt\.�;-� Denn gelegentlich der Bereisung- der einzelnen Gemeinden hat der Geometer: 
!��,:-- · ni.�ht die Zeit, um ausser den, zu bewältigenden Arbeiten auch noch Vor­;<,. : ·_trage zu �alten, obzwar er gewiss ein wissbegieriges und auch aufmerksames 

�Ublikuni antref:fen würde. · . 

�!r .r.;. ·_ · • Es wird wohl ei ngewendet werden. dass der Vermessungsbeamte zum min­;:;.i:}· · _desten gelegentlich der periodischen Revisionen in der Lage sein soll, Veränderun · !�':'.; . �en, die nicht angemeldet wurden, aus eigenem Antriebe aufzufinden und in 
„.,,,,, Berücksichtigung zu ziehen. Doch muss dieser Einwendung entgegnet werden, 

.dass der Geometer, insbesondere bei periodischen Revisionen . grösserer Ge­
llleinden, schon mit dem Ortsriede in I-Hille und Fülle zu tun hat und oft 
infolge des einzuhaltenden Reiseplanes gar nitht in die Lage kommt, alle 

_ V�rä.nderungen, die er selbst konstatierte, $Ofort aufzunehmen, wenn er auch 
·den besten Willen und die grösste Arbeitslust an den Tag legt. 

• '  
. ._, 



Vor eimgen Jahren wurde bekannt, dass ein Vermarkungsgesetz ein�_ ' 

geführt werden soll. Welch' immense Vorteile brächte tjieses den Grund-,," �.  
besitzern und nicht in letzter Linie für den Geometer 1 

\Varum kommt dieses Gesetz n icht zustande ? 
Es gäbe dann keine Besitzstörungsprozesse oder doch nur äusserst '. ; 

wenige, die durch eigenmächtige, gewinnsüchtige Grenzverschiebungen c.nt· ·:� 
stehen, und die sich für gewisse Kreise sehr lukrativ gestalten, da sie sich : 

auf Jahre hinaus ausdehnen las.sen . 

· Regulierungsplan der Stadtgemeinde Berndorf 
iri Niederösterrei�h. 

Von Jo!tann Benm, k. k. Geometer der Neuvermessungs-Abtcilung für Niederösterreich. 

@ine de� Hauptanf�rderungen, 
.
welche

_ 
an ein g�öss�res · oder �tark

. 
i� · .. 

Entwickeln begriffenes Gemeinwesen gestellt wird, ist der Besitz eines · 

verläss�ichen und mit der Natur und dem Kataster resp. Grun.�buch in 

Uebereinstimmung stehenden General-Regulierungsplanes. Zu letzterem werden 
als Planunterlage gewöhnlich die bestehenden Katastermappenblä�ter, welche . 

das zu behandelnde Gebiet darstellen, benützt, und durch Umzeichnung der · .; 
einzelnen Blätter mittelst Pantographen oder auch mittelst Photog�aphi.e. -.�: 

"' . ver-grösserte Pläne hergestellt., Diese Plan unterlagen genügen auf Grund de_r ,-. 

· �.' · Erfahrungen in der Praxis und bei · der Evidenzhaltung des Grundsteuer-:.
. 

" 

;, „ ·�- Katasters bezüglich ihrer Gena�igkeif·nicht, indem die Fluchtlinien (Baulinien) 
-��" ,; in··:dcr .Wirklichkeit die Eigentumsg1 �nzen" grösstenteils nicht in denselben '. 

. . 
.._ . � 

"· .·· . · . .  fuiiktenj wie im 'Plan·e schneiden. 
;·. · . „ .·Auf diese bekannten Tatsachen gestützt stellte die Gemeindevorstehung - · ,· 

B.erndorf in der Absicht, eine verlässliche Grundlage zu einem neuen General� �• 
Reguli�rungsplane� zu erhalten, im ·Jahre 1895 an die k. k. n.·ö. Fiminz· > 

· Laildes•Direktion, unter der Erklärung. die erforderlichen K osten zu tragen, . .­
die Bitte· um Neuaufnahme des Gemeindegebietes. Im Jahre 1896 wurde nun

_ ··· in St·attgebung dieses Ansuchens die Neuvermessung durch das k. k. ·Trfa11 � ",:· 
. guUerungs- ··und · Ka.lkul· Bureau in Wien nach de� Polygonal· Theodolit· Mcthod� 1� 

: 
f • . \!�rg�nommeri und eine neue Mappe im einheitlichen Massverhältnisse i: 125�:· 

"' . - 'angelegt, ebeuso die Resultate der gem�ssenen Zenithdistanzen zur V crfassun'fi 
�� · ._,, · eiQes Höhennetzes verwendet (�irka 5 50 trigono�etrisch und . polygonometris�� · 

!!f '. , �,·�estimmte Punkte bei 40� ha). Nach" Vollendung des neuen Operates erhielt., · . 
��::-. ���, q�m.eindevorstehung Berndorf eine vollständig. adjustierte neue Mappe;..' 
t:.· : sc:>�wi� ei{'ie A_nzahl .lithographischer Trockenabdrücke, eine Kopie des Höhen�,_: ! :'� >� "n���es ß."�t Angabe der Höhencoten 1.lnd Gefälles, ein Koordinaten· Verzeich�is �, 

(·:''�:·<.· �et . . t,ig�no��tri�ch ·und. polygonometrisch bestimmten Punkte, _eine Abschri.ft,
;� 

, · · �er· Topographie dieser· Punkte etc . . 
· '�;, �'..: '\„ ' ;�, U�p�r :KoJ:i�ursaus!fch

.
reibung von Seite der Stadtgemeindevorstch�P " 

. ". · ßer�4ot� .wu·rae · d�m._ ll,l.;, Fachlcreis�n bestbekanqten behördJ. autor. ZiyJ. 
.. . 
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. Geometer und Professor an der landwirtschaftlichen Lehranstalt „Francisco 
r'·� . Jos·ephinum in Mödling " ,  Berrn Friedrich Z aj i c e k im Laufe dieses Jahres d ie ;.::' 

. 
Ausarbeitung eines General- Regulierungsplanes übertragen. Der anzufe rtigende �;.. General-Regulierungsplan wird bezüglich des verbauten Gebietes und der 

".: angrenzenden Um gebung in einem Gesamt-Flächenausm a sse von zirka 200 
Hektaren i m  Masse 1 :  5 00 au f Grund der vom k .  k .  n . ·Ö .  Ka tastral· Mappen · 

Archive zur Verfügung gestellten Felddaten der Neuvermessung und der 
"· vorhandenen neuen Mappe in 4 Parien hergestellt . Der Schichtenplan als 
�Y\ · Grundlage für d ie Verfassung des Niveaux· , Strassen-, KanaUsations· und 
;�� ;;" Baulinien-Planes basiert auf dem vllm k. k. Triangulierungs- und Kalkul-
i�; .  · . Bureau berechneten Höhennetze, welch' letzteres durch eine n eu vorzunehmende ��.�· . · ·

t
.�ehymetrische Höhenmessung ergänzt wird. Ausserdem wird ein Ucber sichts· 

�': . „: · �l.an im Masse 1 :  5 000 m it Darst ellung der neuen Baulinien und Strassenzüge 
angefertigt . 

„ . Von demselben Grundsatze geleitet, haben in gleicher Weise die nieder· 
. osterreich ischen Gemeinden Amstetten, Horn und Floridsdorf um die erprobte 

und zu allen Zwecken brauchbare Katastral Neuvermessun g angesucht, um 
�benfaUs ein genaues Substrat für einen Regulierungsplan zu erhalten . 

. ;-:-,„ · '., '  An dieser Stelle sei erwähnt, dass die königl. pr'eussische Kataster· .:·„ Verwaltung nicht nur Neuvermessungen von Städten zu Regulierungs­
. _. (�ebauungs · ) Planzwecken über Ausuchen vornim mt, sondern auch den Regu· 

· · .herungs · Entwurf du rch ihr Beamtenpersonal in der Natur abstecken un d i;.· '." vermarken lässt. Dies hat den eminen ten Vort eil, dass der Neuvermessungs· f';, · Geometer durch den langen Verkehr mit den Grund}>esitzern die örtlichen 
Verhältnisse genau kennen lernt und über die Baugrundeignung der Grund­
stücke bestens informiert erscheint, welche Details dem zur V crfassung 
des Regulierungsplanes berufenen Techniker gewöhnlich unbekannt sind.  
-{\.uaserdem liegt die ganze Arbeit in einer Hand und eiferti die einzelnen · ,.' . G

.
cmeindeverwaltungen zur Ein leitung von Neuaufnahmen mehr an. Es wäre 

. ' . nur im Interesse der · Neuvermessungen zu wünschen, wenn ähnlich wie im 
· . ·  c:lcutschen Reiche auch in Oesterreich · die Neuvermessungspartien resp. da.s 

�·t<" . Triangulierungs· und Kalkul-Bureau mit dieser wichtigen Arbeit betraut 
(:.:: . . · Wurden · 1�' .: • t 

� �,_ · .··!., �f:·:<·,: . · 
. 

4. � „ 

li���- ; ·' t\i� „ 

\.;:.; ' il d  p 

Unsere Denkschrift. 
(Schluss.) 

B. M o t i v i e r u n g. 
�,;'� ,, · u n k t r 2 .  ��-<: · .  · · 

Es ist eine altbekannte Tatsache, dass die Führung der Haussteuer· 

ii„ _:,, Rl.aascnkatasters-Agende den Steuer bebörden erster Instanz viel Schwieri&� 

. 
lceatcn bereitet, weil die lokalen Erhebungen bei den Neu· oder Umbauten_ ''

.
,
:
�ehr erschwert sind, und dass infolgedessen die rasche Erledigung der'Hl.u• 

1"'-• ��ssensteucr· Vor- un d Abschreibung auf grosse und zeitraubende . Hindernisie 

1 1 
'I 
1 

, j 
1 

. j 
j 



sto_sst, . welche di�s.e· Steue�behörde erst . im . Wege yon 
Erhebungen.;..zu beseitigen vermag. : , . , . · 

Da jedoch der k. k. Geometer · ohnehin bei der alljahdichen B�reisung{ ' 
ein jedes neua u fgebaute · oder ' umgebaute · Gebäude ein messen und i n  de(.� 

Katastralmappe darstellen · .muss, so wütde er gelegentlich dieser Amtshandlung;· 
. ohne grösseren Zeitaufwan d  leicht in ·der Lage sein,  auch die zur Haus· · 

„ ',;.� · klassensteuerbemessufl� nötigen -· Daten zu erheben und protokollar isch d�r< 
.
i11steUen, welche . ämtl ich verfassten protokollarischen Er h ebun gen doch·; 
verlässlicher und· authentischer sein werden a ls die zumeist dun;h Gemein de ·::� 

· schreib'er m it gänzlicher -S<!-chunken ntn is oder auch absichtl ich wahrheitswidrig:_,; 
verfassten· Angaben . Es:„i�f· ·somit unzweifeH1 aft , dass · diese kün ftighin den) ';: . 
Geometern überlassene. A.'gef! de . al��' . d.urch . Gemeindeorgane praktiziert en.. :;, 

Missbräuche bei der Hausklas'.sen,�t�uerbe�esst.in g . beseitigen ur�d dem Staat .e ;� 
durch die Herstel lung des mit dem faktischen Stande übereinstim menden;: 
Katasters die diesbezüglichen Ein n.;hmen zu verm ehren vermöcht e .  Endlich ·; 
wäre auch für das Publikum die rasche, auf Gr.um:l des· erhobenen Tatbestandes : 

. vorgenommene . Erledigu n g  der jetzt so lange dauernden Vor· und AJ). · .. -
schreibungen dieser Steuer sehr erwünscht. 

" Hiefür spricht schon die Veranlagung des Katastral· Operates, in dessen, '·" 

; . .  · Grundbesitzbögen die Bauparzellen-Nummern mit . ' . ihren respektiven Kon: . 
skriptions·N�mmern zum Ausdruck gelangen , Es Hesse sich demn ach der siCh 

, nur schwerfällig deh faktischen Verhältnissen anpassende Hä.userkataster im'. 

· Laufe der Zeit, und ·unterstützt · von einer erhofften PersonalvermehruPfft 
·. :mit dem Grundsteuerkataste�, geführt vom k .  k. Geometer , falls dies itrf. ;, 
�: . Iliteresse" öes Dien11tes .und · des ·i;1ublikums : erkannt würde, k u m ulieren; . 

. ·· ' "nie im ;weiten Teile dieser Denkschrift unterbreiteten, in zwölf Ab�' � ' 
sätzen formulierten Anregungen behufs Ausgestaltung des Kataster'�: · 
dUrftcn in ab.sehbatcr Zeit unter dem Drucke der zwingenden Verhältnis8�(; 
r�aliaiert weraen ; . .  sie bedeuten . aber eine gewaltige Arbeitslast für. ���:: 
_ohnedies· Übetbtltdeten k. ' k . V�rm.essungsbeamten, welche diese ·n:ur· b�Y 

rt . Vermellrüng des Personales ·und entsprechender W ürcUgun.g ihr�r ohnedie_fJ 
i· ·; .·

. 

auf 'das Höoh�tmass g�steigerten Arbeitsfähig)leit bewältigen könnten . 
P:�·::.:;, .� .„'. . I;)ic · gefertigten Oelegierten erlauben .sich als Vert

.
reter der k. k · 

',�:· ,, .·,_.' Verm-essungsbt?amten Oeaterreichs diese Vorschläge zur Heb�ng und ,Au,s,� 
�;'.: „, � .:�.estaltung der für den· ··Staat und � d'eri linzelnen so· wichtigen und sege�� 
�- · ·' ·; •. 

. ·- . 
' 

. ' t 

�('. . . !rel�h,en lnstitutio� ,. der . Evidenzhaitung des Grundsteuerkatasters ,  sow1 
�;:'.;.:0_' , · ·;.� fa,µr ·�esae��ng. i})t:er dienstlichen und Avanzementsvcrhältn1sse zur bOC;;, '!:t:'„ ' · �"'·'>;.-· ��--;- · f ·, : _ . - ' . ., . �- . • · - • . . 

J?' .:t(J�neig.t.en Würdigung und gerechten Berück,aichtigung zu unterbreiten 
... · ; · 

:,;��- -_._ -�� - · { „_ , 
• 

... 
• ' 

• • 
• ' .  

- ·  

� 
1 

..,.. ��-;�::"'�•.:<��-:;: ;,J ��c; . v.,i:agen die Hoffnung ·auf baldige Er.füU1,1ng dieser vorgebracht�., 
�r,;�:;;t. i ���qr,W!;���hJl��. auazusp�cche�, . .  in ; der · Erwägung : der -Bescheid

.
en.�;�j 

;,> 1· >· . d��ee.1,b.et) . fü�" .em�� : Beamte.nstand, dessen Mitglieder den grössten geistig :;>< .'. ;;,':��·t �6�t;>cr.l����r.1: S�tapazen ·„a�•ges��zt sind, umsomehr als bei . Be;��:·: 
t; V·:· r� „1pe�ti.�un1. ·(de(-if)l � R:Up.kt�' 

. i· i ,  (ir\ipp,e, A·� v·orgebrachten Vorschläge, be,� . 

i:��:;L, C/ ·� )• ' '.:o: � :�;:��,��;�;:,�:. ';;,�;dJM, Y;l;w ,;.· .·:'. . •·  · • . 
. . '. 
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��„. '·· ��!'.�r," -�Erzielung von zeitgemäss gerechtfertigten T�riferhöhungen dem Staatssäckel 
Ll: , . keine diesbezüglichen Mehrauslagen · erwachsen dürften. 
f�"�: i Die D�legierten der k.  k. Vermessungsbeamten der k . k .  Evidell Zha l tutig ·,;�' dl! � Grundsteuerkatasters der im _ Reichsrate  ver_tretencn Königreiche und 
�;'''', Länder : 
tir·:�::. : �·· ";" . Josef Zenisek, k. k Ob . - Geometer $:-, '. : .Fran.z jan sky, k .  k. Ob. -Geometer 
;\i · . :._ Heinrich Kreici, k.  k .  Ob. -Geom . 
��:�·:-_;;,.. Karl Scharf k. k Geometer t�rr· · . ,;. ' • 

#:" : für Böhmen . 
ßt! ,: · :- M"arcel . D'Endel , k. k .  O b .- Geom . f-r·:··„ Anton Pro

.
vasi, k. � · Ob.-Geom . 

"·· ·' ' · fu r Bukowina. 
��.,, „, 6::/ ·; Franz Vesel , k .  k. Ob .• Geomet c r  
?.� · . : Franz Russian, k. k. Oo.-Geometer �: ', . ·  ·Vincenz Addobati, k. k . Ob. ·Geom.  

:�· ' Hi r  Dalm atien.  �;[" ,> . Zt:no Dankiewicz, k .  k .  Ob.-Geo m .  · �>:; · A.dolf Skoda, k .  k. Ob. -Geometer 
K>'.�-:··;,��anislaus rf v Latinek, k. k. Geom . ;:;:;_ <St. R.v. Rozwadowsky, k .  k .  Geo m.  l':,; · 
l��: · . für Galizien. 
;�'. �'. Clt.tstav Larisch, k. k. Ob .-Geom . 

. " Ectuard Kollmann, k .  k. Geometer '.'· · · . Arthur Starek, k. ·k. Geometer 

�t „ für Kärnten . 
{-;·J' t:' , �Vincenz .Presern, k.  k .  Ob.· Geo m .  r��f�,: · Jrriedrich Gatsch, k. k. Ob.·Geom . 

für Krain. �'t�F; t{anibal Mlaker, k .  k. Ob.·Geom. 
· -· ·· 0 �h:'-. 8Wald Barsan , k. k .  Ob.-Geom . �:f::.'r t.!ichael Komel, k.  k. Geometer �ff;·; ·· , . für Küstenland. �\;r: ·„ -��dolf Zbozinek k k Ob Geom . .  " }I' . 

. • . • . • 

".r::: · : 'rdinandJanicek, k. k . Ob.-Geom. �.:·· ·�0hann Kratz}, k.  k. Ob.· Geom, · p . 
. . .· .· ranz .Tra,1tner k k. Geometer .,� · ' . ' . . 
� ·:;. für Mähren . 

W i e n, im April 1 903 . 

Johann P ulpan . k k .  O b . - G eom . 
Konrad Wcigl ,  k. k .  Ob -Geo m .  
Otto Schindler ,  k .  k .  ÜJ . · Geom . 
Adolf Strö.bl, k .  k. Ob · Geometer 
Max Reinisch , k. k. Ob . · Geom.  
Friedrich Goethe, k.  k.  Ob . -Geom . 
B ogumil Buschek, k .  k .  Ob.  Georn . 
J ohann Beran , k. k G eometer 
Arthur Mor purgo, k. k Geometer 
Otto Hübner, k. k G eometer 
Johann Cemus, k. k .. G eometer 

für N ieder Oeste 1 1 cich.  

Max Krakowitzer, k .  k.  Ob. -Geom . 
D ominik Ba02e k.  k. O b  -Geom . 

für Ober-Oesterreich. 

Karl Köberle, k. k. Geometer 

für Salzburg. 

Eduard Kraus, k. k. Ob. -Geom. 

für Schlesien . 

Eduard Hansel, k .  k .  Ob . -Geom . 
Rupert Ha.rtig, k.  k .  Ob.- Geomet.er 
Franz Rauter, k.  k. Geometer 

. , . für Steiermark . 

Jul .v . Altssandrini, k .  k. Ob . -Geom . 

Benjamin Tomasi, k .  k .  Ob.- G eom. 

Leopold Widl, k k.  Geometer 
· für Tirol und Vorarlberg. 

. 
. Diese Denkschrift wurde , wie auf Seite 7 unserer Zeitschrift mitgeteilt , 

�-�-- 28 ,  April 1. J .  im Abgeordnetenhause als Petition überreicht, welche dem 
_, 

· 1  
·i 

1 
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stenographischen 'Protokolle vom · I . Mai Seite· 2029 I vol linhalt lich beig edruckf ,; . . 
i st. Der Herr Ab.geordnete Dr. Graf Stiirgk/t begleit ete  die U e b erreichung( 
mit folgenden Worten ein : 11 Ich habe die Ehre gehabt, dem hohen Hause eine · ·�· 
Petit ion der Beamten der Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters d�s'.,� 
ganzen Reiches wegen Regulierung ihrer D ienstverhält nisse zu. überreichen. ; .

. 
Angesichts , der Wichtigkeit der Sache f ür d iese Beamten aber auch :,� 
für die ganze Bevölkerung erlaube ich mir den Antrag zu st ellen , dass diese :, . 
Petition dem stenographischen Protokolle vollinhaltlich beigedruckt werde . "  l' 

Dieser Antrag · wurde angenommen und h iemit die Pet it ion den steno· ··., 

. ' gra-phischen Protokollen des Abgeordnetenhauses einverleibt . 

Die Ausschreibung von Geometerstellen für den i 

Bau der Wasserstrassen. 
Wir können n icht umhi n  bezügl ich dieser in der Wiener Zeitung vom . :.�i} 

7 .  August 1 903 (in Nr. 7 unserer Zei tschr ift) veröffentlich ten Stellcnaus;.
' �lt 

schre ibung unserer Verwunderung und Entt äuschung gebührenden Ausdruck .· .ti�� 
zu vt;rleihen.  Die D irekt ion für den Bau der Wasserstrassrn . hofft geübte �:l' 

· : . und . erfahrene Geomet�r: einfach gege n  Vert rag anzuwerben , selbverstän4· }' 
lieh ohn e _ihnen eine Sicherheit bezüglich ihtes weiteren Fortkommcns odei: .. 

, ,  „ der Verleihung einer definitiven Stellung i m  Staatsdienste zu bieten . Wir . . .  
fr':�, . . : . sind Wqhl in unseren Ansprüchen n·icht allzusehr ve rwöhnt,  da�s m a n  aber ;„ 
' .;: < b�i- den nach .Millionen . zäh1'enden Auslagen für den Bau der Wasserstrassen :„ 
·;!, . 

• 
. . ' 

· ·  . . .  " .�:b,ei äen Geo'metern zu spa-ren gewillt ist, dürfte kaum jm Interesse d ieses · : :v„ 11;.t/> g.r6$sen Werkes - liegen. . 
· 

' _:;\�J 
: : .. ::_ . · Auf solche provisorische Stellen werden bloss junge, gerade die technische , t�� 

Hoch�chul c Absolvierenden oder Pensionist en unseres oder ver wandter Beruf· . ;�;<:�· 
stände reflektieren ; durch de�en Aufnahme wiirde aber die Direktion sicher� . ;  .. 
(ich eine schwere ·Verantwortung übernehmen, denn dürfte dieses Persona•„, 
. aucl) . für die Projektier-ungsarbeiten genügen,  so wäre es doch kaum geeignet; .. : . 
. qeJ den darauf folgenden Grundeinlösungsarbei ten erspriessl ich zu wirken . Wir::. 
„ ���nen zur . Genüge solche Arbeiten ,  welche dann j ah rzehntelang Grund· ,., 
· . P:�eit�er , die .Futi;ktionäre des Grundbuches, Landt afel amtes und der Eviden�­

. ·�> Jf�l�· �ng geradezu zur Ver_zweJflung bringen, abgesehen von der störend�n . 
;:c _,,, .\ · . .• ß.�mmung und dt;m rnaterjellen Schaden, welchen sie eventuell auch den�� 
t· \;i_,i4�d�!lichen B�ua.rbeiten verursac}ien können .  > _'' 

>}.;.; ·· . .  · Eine Uebernahrne dieses nun neu aufzuneh menden Personales dürfte m1' 
" •): - ' ' . . '� i . ' ;);t�'··:'.{ifq,_(, 'f!'ol�� nicht ausble�b�n ,' ein derartiger unger�chtfertigte

.
r,  einer �.ass• . 

;,;'(; , {,�„ �'i�,ge,l.w1� . . de� . gesamten Ev1denzhaltungsbeamten gleichender Emschub wur�.e,-
f �\��, ::. ::�.ad,ri,t ;�\Jf . Betqllig�ng derselben beit.ragen . . 
::':; , ·:�:c„ :·'. : ; ·  �Ur �i� �,�ichtigen und grundlegenden Vorarbeiten für den Bau d�r, 
"� . -: ; :,_ .  · w���erstra:���n _: sol lten . nur Be�mte der Evidenzhaltung zugezogen werden 
'.f ' ':Y,: ��lche . ' entspr:e��ende Vorbildung . . und Spracbenkenntnisse besitien ; be�O 

_.
I · '  • · , 

. '·. -'. ' . t 
· 
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. 
dieselben i n  den St atus d es Handelsministeri ums eingere i h t  w ürden , wenn 
momentan solche definit ive Stellen nicht  fixiert sind, m üssten die betreffenden 
Funktionäre in dem Status des ' F i n·anzm i n isteri u m s  un ter Wahrung i h res 
Ranges verblei ben . Durch Zusichernng von Begünstigungen, als A ufrechnung 

_ . . doppelter Diäten , eventuell von Funktionsgebühren, Rem u11 erat ionen u n d  \;- . . ·der G a ran tie von A vancem ents bei  Uebernahme i n  den Status des Han dels­
mi nister i u m s w t rden s i cherl ich en t s prech e n de G eo m eter gefunden wuden. 

('} 0Pei 0 50 0 eh Pi ehten. 
Urir ers11cllett ltiermit die Hen·en Kollege11 1m1 Ei11seml1111g der 

rück ständigen .M i tgl ieclsbci t r�ige ; J i : r lagsdie i n e  des k .  k .  Postspark assenamtcs werden 

, zu d i esem Behufe a u f  \Vu nsch post.wendend zugem itt clt  . 
• j; ! · 

' ·  · Die in lieft IY1·. 7 1111serer Zeitschrift veriiß"et1tlicl1te » Tabelle der 
· · Coefficiei'i t e n  fli r  d i e Becl i 1 1gungs· und N orma lg l e i chu ngen beim A usgleiche trigono­

metrischer l.' u 1 1kte n ac h  der  M et lio<li: der k l e i nsten Ouadr: 1 t.c ,, von Ober- Geometer 
E r n s t  E 1 1 g e l  i st im V erl age des V e re i n es al::>  So1 1de�·aLnlrnck er!:>d1ie1 1e 1 1  und v o n  

:,..... 

der Adm i n i st rat i o n  z u m  Sel l 1s t kost e 1 1prc i s  l Krone - zu l n.:z i drn n .  

l{leine ffiittei langen. 
Das :f'11piter-St11tlim11 . Einer der besten Ke1111e.,. der Plrt1teft!1tw.•elte11 _ hat j üngst den A u sspruch gc:t a 1 1 ,  es sei nichL  wah rsch c i n l. ich ,  dass d i e  Erfursclnl l \g des 

- Jup iter j e  zu e i ne m  Ende kommc1 1  werde. l )ic.:  V crämkrl i c h k c i t  d e r  : i u f  i l i rn  c r k e 1 1 n l ia rcn 
.flecken 1 1 1 1 d  Ze i c h e n  sei sowohl h i 1 1 s i c h t l irh i h re r 1\mn a l s  i h re r  Bcll'cgung so g'ross t l l ld 

. de r  ci n ze l 1 1C l l  u 1 1 t crsc h c idharcn Gqrcn stä n d e  seien so v ie l e, dass s i  · l'i 1 1  u n en d l i ch e r­
- schcin c 1 1dcs Feld t:röff1 1 e 1 1 .  Iu den i 1ächst c 1 1  Jah rc 1 1  a l. ><..:r werde vc rn1 ut. l ich ein grossc r Fort­

·• schritt i n  der J u p i t c r- l:'orschu1 1g- ge l e istet wcrllc1 1 ,  dn der Planet skh gerade den Astro n omen 
<1u f der nö.rcl l ichc 1 1  H.a lbk ugct der Erde i n  besonders günstiger Stel l u ng darbie ten werde. 
We 1l l 1 m a n  j e t zt  ein gen üge n d  sta rkes  Fernro h r  au f den J u p i t e r  ri i :htct·, so e r k c rmt 
1Ua1 1  vJel e  a u ffä l l ig-e u n d  mcrk wii rd i ge D i nge auf seiner Oberfliiche .  Frei l ich ist n ichts 
!\ö Sen sa.t i o n c l lcs zu sehen,  \\' i e  das sch r:igc Ba n d  ,-0 1 1  l A(-\0, (kr gro sc rote 1- 'kck 
von 1 878 . -80 un c l  ck r scl rn l' l l bc \\'L'g i i che Fleck i n  der nörd l i ch gernüss i gt c n  Zo1 1 c  �es Pl a net en  1880 uJ Jd 18H 1 gewcsrn s i 1 1 d .  Die  h :n 1p t säcl 1 l ichc A u fg<ihc i n der Er· 

�';.\" lots ch u 1 1 i; de:· J u p i t e r  w i rd Cür d i e  1 1 �ichst c Ze i t  in d e r  mögl ichst  genauen Hesti m m u ug 

t" der Zei t  beste h e n ,  i 1 1 r ler  d ie  vt!rsc l i i c  lcnc 1 1  [.'lcckc 1 1  d e n  m i tt l ere1 1  M er i dü11 1  k rcUzt:ll ,  &�i:'' · , -d,a so lch <..: .l kulia 1;h t u ngen dazu geeignet  s i 1 1d , d i e  1 1 och i m m e r  u n sichere Umdrchu ngs­
i't (�eschwill C l igk.c i t  d es Jupi ter  u m  sei n e  A c h se festzust e l l e n .  Die Bän der l11H.i Zon e n  des 

- J u piter k ön ;i c n  rn i t  einer  R e i h e  parn l l c: l e r  Ströme verg l ichen werden, d ie mit ,·er­
sch i ede n eu Ges d 1 w i n d igk e i t e 1 1  f l icssc n ; d ie  i n  i h n en sch wimme1 1d <..' n  un rcge l m iis::; igcn 
�·'l cc kc 1 1 gc l Jen das M iuc t ,  das g �genscitige V erhä l tn is fler  St. r ö m 11 1 1 gsgcsc h w i 1 1 d i g k t i t  
z q  t >est i m 1 n c 11 .  1 J a s  g-amc J u p i ter· S L u ci. i u i 1 1 hestdll r n e h r  aus 1"ragc 1 1  r lcr  He wegul'lg 
als . der  Hcsc bau u ng. Daru 1n l;ietet es � i 1 1 e 1 1  G egensatz zum M ars-Stud. i u 1 1 1 .  Der Uuter-

·,, . schied l i egt dar i n  d[tSS d ie� au f dem Mars crke 1 1 1 1 barc 1 1  L .i 1 1 ien und F leck en wirk l iche „, . ,  0 ' '\_ berHächenbi l<lungen sind, während man auf dem Jupiter durch <las . Fernrohr !rnr 
.,;,:· . 



·. 
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d i e  iMcteorologie  des Pla11ett:u, 1 1ämlich die i 1 1  sei11er Atmosphäre 
stände und verschiedenartigen Wolkenströme beobachten kann. . 

Dle 'fVasserstrasse11akti'm1. Der D11rclifiih'1'm1g der TracenretJisio� 
über das P rojekt für die Teil:;trecke ' Wien-Prerau nebst

· 
der Abzweigung na.cij 

·Brünn des Donau-Od'er-Kanals, welche im. Jul i stattfand, hat sich die Prüfung jener, 

von Seite einigei: Städte bei dieser ·Amtshandlung vorgebrachten Wünsche, di e s:i��. 
tei.l.s au f eine A.enderung der Trncc, teils auf eine geände1·te Situirung der in Au�.;· 
sieht genommenen : Hafenanlagen bez·ogen', angeschlossen . Diese _ Prüfung se ite1�' 
hiezu, designierter technischer Organe ist noch nicht abgeschlossen, dü1·fte aber JJ) 

;::_;j;,, :  ' -.- einem Zeitpunkte beendigt sein, .welcher es der Wasserstrassen-Baudirektion ei·m.öglicMi; 

,, , ' '  < ihre· Anträge in Ansehung dfeser Wünsche recht;,e itig - dem Handelsministerium �u�· 
,c,� unterbreiten, damit dieses i m  Einvernehmen . m it. dei1 Landesausschüssen d ie endgiltig�\ 
:·:, Entscheidung über die . rfracenfühi:ung der er�vähnten Teilstrecke zu 

. 
treffen in  · der�.· 

Lage sei. Den. Landtß,gen jener Länder, · .)velc,he an den Wasserstrassen - i nteress ier.t;­
s ind, wcrdeu i n  der nächsten Session · v oriagen', zugehen , durch deren A nnahme dW 

·· im Wasserstrassengesetze vorgesehene und als Bed i 1 1gung für die Inan gdffnahme d�S. 
Baues der \:V asserstrassen auf gestellte Beit ragsleistung dieser ,.Län9er. z1i �i'en Koste'. . 
der Wasserstrassen gesichert wird. Gleichzeitig werden die betreffenden Lan dtag�" 
3:Uch jene Quote feststel len , welche von dem respektlvef1 Landesbeitrage, ·11 a��;: 
Massgabe der auf die erste Bauperiode vorzunehmenden Auftei lung, das nächstjährig�. · 

. Landesbudget bel astet werden . Die bezügl ichen Beschlüsse der Landtage sind Voraqs7' 

setzu ng für .die Inangriffnahme de� Bauarbeiten, beziehungsweise die Begeb\1 i1g de 

Teilb�trages vo'n 2fl Millionen Kronen des Wasserstrassenanlehens, dessen RealisierttU.ff 
' _ i in Jahre 1904 z-u bewerk stelligen,  a.uf Grund · des zwischen dem Ha;1dels- u nd d��1 

l:)nanzm inisteriuru gelegentl ich der A1,1fätell nng des Staatsvora11schlages für das näCh�t� 
· 14h:r �-gpp�pgenen Eilivernehm�ps in Aussicht ge�Qrnmen ist. · 

· 

. 

' ·
. 

� " .. · Jiittif neüe Mauein./1eit. Ot ,ten f„anaösischen Gelehrtenkreise# 
�f· ·· <· , :,sqhä:ftigt m an sich g�genwärtig wieaer eingehend nicht nur ·mit der längst bekannt:<. 
r:. .

· , Tatsache, dass der Meter eine vollständige willkürliche Masseinheit ist, sondern �uieh· 
mit dem prakt isch durchführbaren Mittel, eine wirk l ich unveränderliche Mass,.: 
einheit zu schaffe11 .  

. .. , ; . · De:: r Pl�yslkprofessor Adolphe G a d o t - schlägt mmmek!r vor, die D l,1rchschriitt��· 
· ·.- _ Barom cterl)öhe am Meeresspiegel für die Schaffung des ueuen Masses zu wählen . . Bf 
. „ -'kanntl ich beträgt der Luftdruck, der am Meeressp iegel ausgeübt wird, das Ge\\ÜC :.. 

f<_,,'.. .> '.'einer QuecksilberSäule In · Höhe vo11• 760 Millimetern oder einei· Wassersäüle i n  liöb.� . 

. :·./ . „ von . 16 Metern 33 Centime.teri; ,  Demnach kön nte als Masseinheit ein Zehntel . c}ie·s\3j 
, .  · '. -· · ietzteren Höhe angenommen werden, so dass der neue Meter um 3·3 Centirif�f· 
'2. ·: ,: _ länger wlirde als · der„ oisherige: Eigentümlicherweise ent�p-richt diese f_,änge geiiä 

.�·-;_·.,,. 
· 

.<" . de�. J,.,änge des zehnmillionten "I'eiles· des Erdquadranten, der ehedem von den ·. �' 
'.'> · .:c, ·: l 'ehrteri falsch berechnet wurden war. 

· 

�{i;t·� , „ . _  . Die· neue Masseii1heit hätte den grossen Vortei l, dass der Luftdruck 1 der g����· '\.;;t:r: , · ""wAftig mit 1 ·033' Kilo per Qul\dratcentimeter berechnet wird, dann genau ein K ilog�.am:; .. ��;:;' <'.'' '_l,)(;j�ragen würde, was die Rechnung natürlich bedeutend vereinfachte. Die Einwän�� 
\;·y __ (<'' � "d!�·�·gegen·.dje neue Massein: heit geltend gemacht werden, sind erstlich der unß.i�S,: 

„ 
:,gesetzte Wethsel des Luftdruckes und dann dessen Abnahme. Was den ersten EiP��� · 
·arlangt, - so �twiß�rn die Anhanger der Refo rm, dass es sich in Wirklichkeit] 

· :eh�� Durchschnittsziffer handelt, die mit grosser Genauigke it berechnet werden. :� 
·� ·\ali� · di.e de!ih'alb .'a'l\ch .von aUe,n P�ysi���n a�s · ri.c;JJtig in Rechnung g�stellt . . ;·1: · 

. .  · ·,· . . .  _.'. :.·:·-'
·
.'.··.·-, •.. :::� ... „_("··-.. -,·-�,.:.-.�.·-.. 

-
. 

. r :. .' ·' · . .- · ·, /.:,�, 
- - , · " _- - ... . ; ·�·:...:j,.?·:��� ·-·,;�' . ... '<_�'1'·. · _',.., � „,,�;· „ i1� .• . · .-· „ ,  „· � ·  
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. 
I-3 i n sicht l ich der 1\ h 'n :i h m e  des Luf tdrt1ck cs bn1ucht n u r  d a rauf hi 1 1gcwrescn zn werden; ft\�;;,· · ��ss � i.�ser seit_ 

.
z we i 

.
J a h

.
r h u nd��-tc 1 1  n n d cl a ri� ber noch nicht  i n  e i n.e r W e i se ?e.1_-nerkbar 

�;,:�·-; ' dass man s ie  m i t  c rn c m  J nuscndstc l  J\1 1 l 1 1 mctcr hereclrn c 1 1  k onnte. M 1th 1 1 1  k a n n · :{�:;;:· man. mit c i H i gcr Besti mmth e i t  a n neh in <:n , dass die Ab1 1ahn 1e  di:r l .u 'ftdruck höhc · um 
· · "<: 'Z'V�i M i l l i m ete r erst i n  etwa einer Mi l l ion von J ahren •z u  1·en.ei c h 1 1 e n  wäre. Und die 

, · E.pigoneH jener Zei t  wen lei1 es wa.h rsc!·1c i 1 1 l ich dem XX. Jahrhu n dert .\'erzc i hen , dass 
: · Ches ein e n  dera rt igen R echen feh l er gemacht hat.  

ßäehePsehaa. 
: Georg Friebe Tecllnisclles Vmfa/11·1m bei Gnmtlstiick- Z11sa1m11e11-leg1.ingcn in Prcusse n .  Verlag P a u l  P a r c y, 

.
Ber l i n .  M ark ß .50 gcbu 1 1den.  

Der Verfasser ist  ein P rak t i k er ,  welcher als Lan dmesser der königl ichen 
· Genei-alk o  · · · · · ·1J 

· 

d 
· l · - · l H l n i 1.11 1 s s 1 on IIl . , re s l au zugetei l t ,  an er Berlmcr J a n (  w 1 rtsr:h aJt J 1 c  ien . . oc ·i · :�l�u l�*) i n  meh reren W i n ters�mestern Vo rlesungen über :;1 das  t e e h 1 1 i schc V e rfa hren 

'�<:! . )Ct: C· ru n d s tüc k,Zu sa m m e n legunge n « h i e l t  n n d  di eselben zu den1 v o r l i egenden ·werke 
,_,;. ,,„: · ·Q�n litzte · 

· 

�����··-:: 
• 

.
. · 

. 

::'��/ �Pret 
l,n de1:1 ersten geodätischen Teil  desse l be n . _ 

l ernen w i r  ha t� ptsächl icb d�n i n  {��--< 
. 

: 
.
1ssc n  bei  den Ncuven_ 1 1cssungen behufs Durc h f uh rn ng der a g rn rr schen Operat wnc1 1  

(.].{',�0;tibhche n \ o rgang 'kcr1 n e1 1 .  A u s  demscl l J c n  wäre besonders hcnror1.uh cben , dass der -"'�:· '�. Vetfasscr  m i t  R echt das Ha uptgew i ch t a u f  prak t i sche J\ n l cgung des Polygou u n d  
g.1 1• · M essu n g · · 1 · · · · l 1 · 1 · 1 · · (1 )  · 1) ·1 �ii: '-� · · :s 1 m en n etzes, von welch e m  aus l e 1c11t c ie '-. emrncssu11g . et:u icsorgt �{5;�' ':-�':e.rden k a n n, l egt, sowie die N ot\1·e ndigkeit beto n t, s i ch bei kou pi ertem Terr a i n  des 
�:�"::. · ·  lheodol' t . · -. · · · · · , . · · 

· ��·.·:. · ; 
1 en zum l'.1 1 l \r 1 s 1 e r c n der K. l e m · (1\'1essungs- ) Pun k te w hcc 1 1 c n en .  �.„-...�, . 

�""-�·:'." , . 
Zu r K artienrn g  wiiuscht der Verfasser den M assta b J : rnOO ; diese A 1 1s icht  1:t;·:;· ;\V��cl woh l nicht J eder tc i l e1 1 .  J > ic Dorflage (Ort sried), c ve1 J t u e l l wert:vn l l erc G ru nd-/'"" Pfituck e k " · · · · · · · · · · f' 

JI"" .: das . . ,
0

,
1 1 1 1: 1 1 

.
i n c 1

_
1 1 e

_
r .be 1muppc s<.:pa�·a t  rn g�·össe rcrn Jvl assta b·e· k a rtJ ert s ern ,  . t1 1· 

. . „ „ . . . ga n z e c�c1. i 1ct d udtel l  aber doch die son:;t l ll Deutsch l and l JC I  Zns1nn01e1 i l egu ngcn ;�i '.�hcl1cn Masstäbc J : 1 500 oder auch 1 ; 2000 ge1 J ügc11**), IHL; :bdcrn blass au,s den 
,> oku menten der Po l ygön a h'c rm essu ng, de1 1  Wi JJ k e l - u n d  l .ängc1 1rn i::ssllllgen1  d�in ·.[<0�l'? i nate 1 1ve rzei ; ; h 1 1 i sse u1 1d de1 1  St iick v e r m cssu ugsri ssen (J'Cldsk i zzen) n 1{t den Ur-. �J' J� i n a l -) M:-Ls�zu h l ell  :rn ssc.h l i cssl i ch a l k  Daten z\l  c 1 1 t. 1 1 c l i m c 1 1  s i nd , da ja jede, ;.,'�e bst m. i t der grösstc1 1  Sorgfalt  u n d i m  g rosscn l\ l a sst: ahe hergestellte K arte m i t  · ;�ri;m nich t  i.ibernl l gl e ichmiissig · vertei l te n Piq 1 i e re i 1 1 ga 1 1ge u n d  u n v erm e i d l i chen 
. ;i;· ehler · 1 · J · 1 · · 1 l l · h t '  · l . \. . ll nur a s en1 ,  wen n auch s e h r  get reues i i l c , rn c m :.1  s u Jel' a s mnt cmn i s c  1e 

! •· Vahrl · 
· · .-·�, · 1e1 t a 1 1 gesche1 1  wcrch:n darf ·. , · 

·„ ' Di e grossc l\ l asse n bcrcch n u 1 1g  (1"lächc n !Jerech11 u 1 1 g  der G rupperi) ist stets �.'; �� al y ti s c h auszu fi.i h
_
ren i' d a m i t  i st wohl  J �dcnn H n n  ein.verstaüdell, auch mi·�- der A n sic h t  . ,;· es · Yerfasiiers, das:; d iese Mehrarbl!it 1 1 i c h l  dem C cometel' zur Last iallt, we lcher ··,ii; :.derart gänzl ich se1;1 eu lieruf verfehlt  h ätte, wäre. ·er gezwu 11gen,  tausende von 

. achengruppcn u n d  J!arzel le 1 1  (I Jcsontle rs bei Neu vermessu ngen der Städte) streng 
· .� ' -
,lrllt „�) Die A bhaltung ei nes derartigen K urses wllre auch an der k k: Hochsch ule fiir Boden· 
' tiu äu�serst z weckmltssig. 

' ••) . In Ocsterreich wird bekanntlich in 1 : 25-00 g�arbeilet. 

1 
: 1 

-: ·j ':J 
. 'i · l ·!, J . f ' ,1 
. i 
, . ' ·  
- ,  

; ' . _, •  . .  
' '  ... � 
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anal ytisch zu rechnen und derart jahn::lai;g · bloss Kanzleibeamte zu sei n .  . 
fasser sagt d icsbez.ügl ich : � Sie  fordert n u r  wenig mehr Zeit, ab die grappis<t, 

iltet'hnung, aber dieses Mehr ist, wen n  der Ausdruck er l aubt ist ,  u icht Lan dme�s
-
� 

sontlcrn Gehil fenzcit . 4:  . . . ' 

her zweite Teil des Werkes handelt von dem neuen l3esitzstande, und ·� . 
besonders lntcres�ant für unsere Kollegen der agrarischen Operationen, denen d)��:: 
Buch wänn stens empfohlen wil"d, ebenso wie j edem Fachman n e  zur · Vcrvo!J. 
:stän<lig_ung seiner Bibliothek. 

· · „, ·�;:;ch\)esslich empfehlen w.ir ein aufmerksames Lesen der vorliegenden . da U.!;s Oesterreichern viele reindeutsche technische Ausdrücke n icht geläufig srn_ . 

. . (Prrifi'ng - Grenze, Unlahd - Oede) etc., mehrere Wort- und Stilbildungen �)e 
, lreniden ({.Jnstimmigkeiterj, � erübrigt ·sich«) etc. und der oft fehlende A rtikel stö 

' r_. •' · K. W e i g l. 

"' .-. ···� 

:.;.. .• 

f>ePsonalien . . ' 

. Er1lam1t 'tfl111rtle11 tJ0111 k. k. Fi11a1115mi1tisteri11111 s11 Ef1ide1111l1aÜ:t1.ffl'j� 
' :Eleven : Die Abso l ve�ten <les geodätischen Kurses : Franz B r o z e  für Rärnt��· 
· (Z. 64.816) ; Emanue l Z w i l I i n  g e r  für Küstenland (Z. 65.152).  '� 

Uehersetst f!;Jttrde : Geometer Karl F i s c h e r  der N euv.ermesfoung in  
. 'O�s�erreic� zu <len Neu vermessungen i n  Nieder-Oesterreich (Z. 85.842). 
:· ·

. · ·  Dienstes�esignation : Eleve
. 

Josef c e r  n y in Kärnten· (Z. 62.606) ; 
' Kasimir B i  v t  n e r  in Galizien (Z. 64.17-8). 

„ .  
·GfJilorl,�n : Geometer I T. : Klasse Jaroslav Z a fo u k 111 

. . .'. · ' 0:. (�ähre.n). 1���·\ �„  . . -· .· 

f3�ief. und Frogel{ aaten. 
0. B. RorJigt10. Wen n  die Daten erhältlich sind, wird Ihrem 

- sprochen werden.  · 
:r. i. Be11eschau. Bereits ausgearbeitet, folgt m Kürze. 
!". �· Zara. Das 2.  Halbjahr hat m it l .  Jul i  begonne n ;  besten Dank 

· �jnsendi..rng, . . 

1f'ladi111ir L11kac1S, H11-siaty_n. Wir werden versuchen das Nähere z�, �rfa.n1: . 
Ilmen das Resultat sch"l'iftli�h bekan nt geben. 

. . . 

' .  

·· ' }" 

'.flPu_e�t��leP � ßePiehtigung� 
,26 soi l es· in Figur F1 statt Q; + m richtig 

derselben Figur c.lie Buchstaben A und B 


